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Qualifikationsarbeit

Eine Selbsteinschätzung von frühpädagogischen Fachkräften zur bewegungsbezogenen 
Qualifikation

Bewegung in der frühen Kindheit ist 

für die kindliche Entwicklung und auf-

grund soziokultureller Veränderungen 

von hoher pädagogischer Relevanz 

(Zimmer 2013, 21ff ). Die Kindertages-

stätte (Kita) als erste öffentliche Er-

ziehungs- und Bildungsinstitution für 

Kinder von 0–6 Jahren braucht eine 

ganzheitliche Integration von Bewe-

gung im pädagogischen Alltag. Dafür 

sind kompetente bewegungsspezifisch 

ausgebildete Fachkräfte notwendig 

(Zimmer 2013). Im Rahmen einer Mas-

terarbeit an der Pädagogischen Hoch-

schule Ludwigsburg, betreut von Prof. 

Dr. Hein, wurde die Einschätzung von 

ErzieherInnen und Kindheitspädago-

gInnen zu ihrer bewegungsbezogenen 

Qualifikation und ihrem Bewegungs-

verständnis generiert, um daraus Kon-

sequenzen für die Lehre ableiten zu 

können. Mithilfe eines Fragebogens 

sind im Winter 2017 / 18 dafür bundes-

weit Daten erhoben und mithilfe statis-

tischer Auswertungsprogramme analy-

siert worden.

Fundierung der Untersuchung
Seit 2004 wird Bewegung durch die Kul-

tus- und Jugendministerkonferenz als 

eigenständiger Bildungsbereich aus-

gewiesen (KMK 2004). Es stellt sich die 

Frage, ob dieser Bildungs bereich seit-

dem in der Qualifikation frühpädago-

gischer Fachkräfte und in der prak-

tischen Umsetzung in  Kitas eine 

gesteigerte pädagogische Aufmerk-

samkeit erhält. Dieses Forschungsde-

siderat wurde im Verbundforschungs-

projekt »Bewegung in der frühen 

Kindheit« (BiK) untersucht. Das BiK-

Projekt dient für die vorliegende Unter-

suchung  primär als theoretische und 

empirische Fundierung. In einer mehr-

perspektivischen und systematischen 

Literaturanalyse zur Bedeutung von Be-

wegung in der frühen Kindheit (Fischer 

et al. 2016) wurden vier Bedeutungs-

felder von Bewegung kategorisiert: 

Bewegung als Lerngegenstand, Be-

wegung als Medium der Gesundheits-

erziehung, Bewegung als Medium des 

Lernens und Bewegung als Medium 

der Entwicklungsförderung (Fischer 

2016, 43f). Weiter wurde der Ist-Stand 

zur bewegungsbezogenen Qualifika-

tion pädagogischer Fachkräfte quan-

titativ erhoben und als unzureichend 

und überarbeitungsbedürftig beschrie-

ben (Bahr et al. 2016, 142).

Die vorliegende Untersuchung führt 

daran anknüpfend eine gezielte Un-

terscheidung von ErzieherInnen und 

KindheitspädagogInnen zu ihrer bewe-

gungsbezogenen Qualifikation durch. 

Dies geschieht vor dem Hintergrund des 

Professionalisierungsdiskurses. Seit 

2004 gibt es neben der ErzieherInnen-

Ausbildung eine akademische Ausbil-

dung zu KindheitspädagogInnen (Al-

termann et al. 2015, 10). Unterschiede 

zwischen ErzieherInnen und Kindheits-

pädagogInnen sind für die Professions-

forschung von Interesse und speziell 

die Frage, welche Kompetenzen durch 

die akademische Qualifizierung erwor-

ben werden (Cloos 2014, 110).

Vorgehen und Stichprobe
Die Differenzierung von päda go-

gischen Fachkräften mit unterschiedli-

chen Qualifikationsniveaus wird in die-

ser Untersuchung im Bildungsbereich 

Bewegung mit der forschungsleitenden 

Frage anvisiert: Wie schätzen Erziehe-

rInnen und KindheitspädagogInnen 

ihre bewegungsbezogene Qualifikation 

ein und wie lässt sich ihr Bewegungs-

verständnis in bestehende Konstrukte 

von Bewegung einordnen?

Die Studie ist als quantitative 

Querschnittuntersuchung angelegt. 

Der Zeitraum der Online-Befragung 

lag zwischen Dezember 2017 bis Ja-

nuar 2018. Als Erhebungsinstrument 

wird der Fragebogen der quantitati-

ven Untersuchung im BiK-Projekt ver-

wendet, speziell die Items für das 

Bewegungsverständnis und zu den be-

wegungsbezogenen Ausbildungsinhal-

ten (Stahl-von-Zabern et al. 2013). Für 

die bewegungsbezogenen Kompeten-

zen wurde eine Matrix aus dem Qua-

lifikationsprofil »Bewegung in der frü-

hen Kindheit« (Schneider et al. 2015) 

entwickelt, die gezielt nach den fachli-

chen und personalen Kompetenzberei-

chen Wissen, Fertigkeiten, Sozial- und 

Selbstkompetenz fragt.

Der Zugang zur Zielgruppe ist fast 

ausschließlich über Anfragen auf je-

weils drei Internetplattformen für Kind-

heitspädagogInnen (Teilnehmeran-

zahl: ca. 4.585) und für ErzieherInnen 

(Teilnehmeranzahl: ca. 37.000) gewählt 

worden. Die Stichprobenziehung orien-

tiert sich am Konzept der Ad-Hoc-Stich-

probe (Raithel 2008, 55f). Die Stich-

probe umfasst 77 ErzieherInnen und 67 

KindheitspädagogInnen.

Ergebnisse
Alle vier Bedeutungsfelder von Bewe-

gung werden von beiden Zielgruppen 

berücksichtigt, das Konstrukt »Bewe-

gung als Medium der Entwicklungs-
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förderung« dominiert dabei. Bewegung 

scheint somit für beide Zielgruppen ein 

wesentlicher Bildungsbereich zu sein.

In der Ausbildung und im Studium 

wird der vorgeschriebene Bildungsbe-

reich Bewegung laut der Umfrage nur 

knapp zu 50 % als Pflichtveranstaltung 

angeboten (Abb. 1).

Auf einer Likertskala von 1  =  »sehr 

gering« bis 5 = »sehr hoch« bewerten 

ErzieherInnen die Berücksichtigung 

aller bewegungsbezogenen Themen-

inhalte in ihrer Ausbildung mit einem 

durchschnittlichen Mittelwert von 2,6 

und KindheitspädagogInnen ihr Stu-

dium mit 2,4.

Differenzierter betrachtet, werden 

in der Fachschule praktische bewe-

gungsbezogene Themeninhalte im Ver-

gleich zu theoretischen und ak tuellen 

am meisten berücksichtigt, teilweise 

statis tisch signifikant, wie z. B. das 

Item »praktische Umsetzung von Be-

wegungsspielen/-angeboten« (t(142) = 

4,25, p = 0,000). KindheitspädagogIn-

nen hingegen bewerten die Berück-

sichtigung theoretischer Ausbildungs-

inhalte im Vergleich zu praktischen 

allgemein stärker im eigenen Studium. 

Aktuelle bewegungsbezogene The-

men, wie z. B. Inklusion, Transition, 

heterogene Bewegungsförderung und 

Bewegung im Krippenbereich, werden 

von beiden Zielgruppen in der Ausbil-

dung / Studium als wenig berücksich-

tigt bewertet (Abb. 2).

Das bewegungsbezogene Kompe-

tenzempfinden liegt in einem mittle-

ren bis eher hohen Bereich. Kindheits-

pädagogInnen schätzen sich in jedem 

Kompetenzbereich höher als Erziehe-

rInnen ein (Abb. 3) – statistisch jedoch 

nicht signifikant.

Auffallend ist, dass beide Zielgrup-

pen ihre bewegungsbezogene Selbst-

kompetenz und Sozialkompetenz höher 

bewerten als die Kompetenzbereiche 

Wissen und Fertigkeiten. Interessan-

terweise fühlen sich sowohl ErzieherIn-
Abb. 2: Bewegungsbezogene Themeninhalte in Ausbildung und Studium aus Sicht von 
ErzieherInnen (N = 77) und KindheitspädagogInnen (N = 67)

Abb. 1: Module / Veranstaltungen zum Thema Bewegung in Ausbildung und im Studium
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nen als auch Kindheitspädago gInnen 

in  ihrer Ausbildung bzw. ihrem Studium 

in Hinblick auf Bewegung als »eher ge-

ring bis mittel« qualifiziert, schätzen 

aber ihre bewegungsbezogene Kompe-

tenz eher höher ein. Hierfür wurde eine 

Korrelationsprüfung des Kompetenz-

empfindens mit den Ausbildungs- und 

Studieninhalten durchgeführt. Bei den 

ErzieherInnen hängen diverse Ausbil-

dungsinhalte stark mit allen vier bewe-

gungsbezogenen Kompetenzbereichen 

zusammen (Abb. 4 am Beispiel Fertig-

keiten). Bei den KindheitspädagogIn-

nen zeigt sich ein deutlich geringerer 

Zusammenhang und das nur in den 

Kompetenzbereichen Wissen und Fer-

tigkeiten. Für sie muss es demzufolge 

andere Faktoren geben, die für das 

Kompetenzempfinden prägend sind.

Diskussion und Konsequenzen für 
die bewegungsbezogene Lehre
Die bewegungsbezogene Qualifizie-

rung an Fach- und Hochschule scheint 

aus Sicht der AbsolventInnen nicht aus-

reichend zu sein. Zu diesem Ergebnis 

kam auch die BiK-Forschungsgruppe 

(Bahr et al. 2016, 142). Auf der inhalt-

lichen Ebene müssen vor allem, die am 

schlechtesten bewerteten, aktuellen 

Themen stärker berücksichtigt werden. 

Auf der organisatorischen Ebene ist es 

notwendig, Bewegung als Pflichtveran-

staltung an Fach- und Hochschule zu 

integrieren, um überhaupt eine bewe-

gungsbezogene Qualifizierung zu ge-

währleisten.

In den vorliegenden Ergebnissen 

und denen des BiK-Projektes über-

wiegt das Bewegungsverständnis »Be-

wegung als Medium der Entwicklungs-

förderung« (Bahr et al. 2016, 119). In 

beiden Ausbildungsformaten sollten 

allerdings alle vier Bedeutungsfelder 

von Bewegung gleichermaßen thema-

tisiert werden, um den verschiedenen 

Zugängen zur Bewegung und der fun-

damentalen Bedeutung von Bewegung 

für frühkindliche Bildungs- und Ent-

wicklungsprozesse in der Praxis ge-

recht zu werden.

Aufgrund der Diskrepanz zwischen 

der eher gering bewerteten bewe-

gungsbezogenen Qualifizierung von 

ErzieherInnen und Kindheitspädago-

gInnen und des höher bewerteten be-

wegungsbezogenen Kompetenzemp-

findens ist davon auszugehen, dass 

sich die fach- / hochschulische Quali-

fizierung im Laufe der pädagogischen 

Praxis weiterentwickelt. Kompetenzen 

können nicht gelernt, sondern werden 

lebenslang selbstorganisiert und hand-

lungspraktisch erworben (Fröhlich-

Gildhoff et al. 2011, 18f). Dies sollte be-

reits in den Ausbildungsstätten durch 

Theorie- und Praxis-Kombinationen mit 

bewegungsrelevanten Reflexionsge-

sprächen aufgegriffen werden. Es gilt 

weiter zu untersuchen, welche bewe-

gungsbezogenen Studieninhalte für 

Abb. 4: Korrela
tion des Kompe
tenzbereichs be
wegungsbezogene 
Fertigkeiten mit 
bewegungsbezo
genen Ausbil
dungs und Stu
dieninhalten

Abb. 3: Bewegungsbezogenes Kompetenzempfinden von ErzieherInnen (N = 77) und Kind
heitspädagogInnen (N = 67)
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das Kompetenzempfinden von Kind-

heitspädagogInnen prägend sind.

Das Ziel der Fach- und Hochschulen 

muss sein, dass ihre AbsolventInnen 

mit einer fundierten und reflektierten 

bewegungsbezogenen Qualifikation 

selbstsicher in die Praxis treten.

Fazit
Die fundamentale Bedeutung von Be-

wegung für die frühe Kindheit verlangt 

nach qualitativen und quantitativen 

Veränderungen der bewegungsbezoge-

nen Praxis im Elementarbereich (Zim-

mer 2013). Inwiefern diese Forderungen 

nach Veränderungen in der Qualifizie-

rung frühpädagogischer Fachkräfte, be-

sonders im Vergleich von ErzieherInnen 

und KindheitspädagogInnen, berück-

sichtigt werden, ist in der vorliegenden 

Forschung untersucht worden: Für die 

bewegungsbezogene Qualifizierung 

an Fach- und Hochschulen besteht aus 

Sicht der ErzieherInnen und Kindheits-

pädagogInnen Entwicklungspotenzial. 

Dabei unterscheiden sich ErzieherIn-

nen und KindheitspädagogInnen nur 

selten statistisch signifikant vonein-

ander. Deshalb sollte die Sinnhaftig-

keit verschiedener Qualifikationswege 

(Fach- und Hochschule) in Bezug auf 

Bewegung weiter untersucht werden.

Schlussfolgernd könnten sich mit-

hilfe von unterschiedlichen Schwer-

punktsetzungen in der Ausbildung und 

im Studium ErzieherInnen und Kind-

heitspädagogInnen in der bewegungs-

pädagogischen Praxis ergänzen.
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